
Der Auslandsumsatz der Jndustriegruppen 
mit einem Anteil von mehr als 6 vH 

fäll igungsimlustric sowie d ic 
Papier- und Pappeverarheitung 
erweiterten ihre Beschäftigten­
zahlen. Am ausgeprägtesten 
nahm die Beschäftigtenzahl bei 
der Gruppe Lcderverarheitung 
und Schuhe ah. Aber aud1 die 
Textil- und Bekleidungsindu­
strie mußten Einhußen hin­
ncluncn. 

am Gesamtumsatz der jeweiligen Jndustriegruppen 
in Baden-Württemberg 1950 und 1959 

Auslondsumsotz in vH 
des Gesomtumsotzes 

(Exportquote) 
vH 
60 

-1959 

c::::J 1950 

20 Jndu ~triegruppen 

Musik in stru mentenindustr ie. _. 

Feinmech,,optische u Uhrenindustrie. 

Fahrzeugbau ..... 

Maschinenbau .. 

Spielwarenindustrie. 

Eisenschoffende Jndustrie. 

Schuhindustrie. 

Ledererzeugende Jndustrie. 

Schiffbau, Luftfahrzeugbau. 

Feinkeramische Jndustrie _ 

Elektrotechnische Jndustrie . . 

Glasindustrie . .. 

Kunststoffverorbeitende Jndustrie. 

Kautschuk-und Asbest vero rbeitu ng 

lederverorbeitende Jndustrie 

Stahlverformung, Eisen-,Blech- und .. . 
Metallwaren 

M etc ll ho lbz e ugwc rk e 

Chemische Jndustrie. 

Turn- und Sportgeri::iteindustrie. 

Holzschliff, Zellstoff, Papier . 
und Pappe erzeugende Jndustrie 

Textilindustrie 

Alle übrigen Jndustriegruppen. 

Auslandsumsatz in Mill. DM 

100 200 
Mill.DM 

300 ~00 

1353 -
1505 -
672 -

l\'lit einer Umsatzsteigerung 
von 7,4. vH liegt der Bereich 
zwar etwas unter dem Durd1-
sclrnitt der gesamten Industrie, 
im Vergleid, zum Vorjahr ist 
sie jedod, nod1 erheblid1. Der 
Gesamtumsatz erreichte 9,7 
Milliarden DM gegenüber 9,1 
Milliarden Dl\I im Jahr 1958. 
Davon nahm das Auslandsge­
schäft etwa 8 vH ein und er­
zielte 766 Millionen DM, wo­
mit es das Vorjahresergehnis 
um knapp eiu Zehntel ühertraf. 
Besonders stark erhöhtesid, der 
Gesamtumsatz hei der Kunst­
stoffverarheitung und der Le­
dererzeugung. :Mit einer Zu­
nahme von einem Viertel und 
einem Fünftel des Umsatzes 
] 9:,8 stehen die hei,len Indu­
striegruppen weit üher dem 
Durchschnitt des Bereichs. Von 
,len übrigen größeren Gruppen 
konnten lediglicl1 die Druckerei­
und Vervielfältigungsindustrie 
sowie die Lederverarheitung 
und Schuhindustrie diesen noch 
ühersd1reiten. Auch der Ans­
lafülsumsatz entwickelte sich 
sehr 11uterschiedlid1. So hetrug 

385. Statistisches Londesaml Baden-WUruemberg 
,lie Zuwad,srate bei der Leder­
erzeuguug mehr als ein Drittel 

Eisen-, Stahl- 11ml Tempergießereien erweiterten ihren Ge­
samtumsatz 11111 etwa ein Zehntel, während die Sägewerke und 
holzl,earheitell(le Industrie sowie ,lie Papiererzeugung mäßige 
Zuwad1sraten aufzuweisen hahen. 

Das Auslandsgeschäft clieser lfülustriegrnppen entwickelte 
sich sehr untersd1iedlid1. Einerseits gelang es der chemischen 
Industrie, der Kautsdrnk- und Ashestverarhcitnng sowie der 
Holzsd,liff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugenden Industrie 
ihre Auslandslieferungen heträd,tlich zu vergrößern, anderer­
seits hlieh der Export cler Gruppe Steine und Erden, der 
Eisen-, Stahl- und Tempergiel3ereien sowie ,ler Sägewerke 
uud holzhearheitemlen Industrie ein Fiinftel his ein Zehntel 
unter eiern Vorjahresumfang. 

Die Verbrauchsgii.teri1u/11s1ric konnte den Beschäftigten­
stand des Jahres 19:i8 nidit ganz halten. Bei ,129 S00 Personen 
hlieh die Zahl um 8300 oder 1,9 vH ,larunter. Ein Rückgang 
ist in fast allen gröl3eren Gruppen festzustellen. Lediglich die 
kunststoffverarbeitencle Industrie, die Druckerei- und Verviel-

1111d hei der Kunststoffverarhei­
tung drei Zehntel des Vorjahreswertes. Die Druckerei- und 
Vervielfältigungsindustrie sowie die Lederverarbeitung und 
Schuhindustrie folgen mit je einem Fünftel und die Beklei­
dung mit einem Achtel, während die übrigen Gruppen mehr 
oder weniger unter der durchschnittlichen Wadistumsrate der 
Verhraud,sgüterinclustrie verbliehen. 

Etwa im selben Ausmaß wie in der Verhrauchsgüterindustrie 
ging a11d1 hei der Nahrungs- wul Ge1mßmit1elindustrie die 
Beschäftigtenzahl zurück. Mit 76 400 ist sie um 1400 Personen 
oder 1,8 vH niedriger als ]9:,8. Die Abnahme ist vor allem 
auf clie Entwicklung in der Tahakverarheitung zurückzufüh­
ren. Hätte die Ernährungsindustrie ihren Beschäftigtenstand 
nicht um 1,4 vH erhöhen können, so wäre der Rückgang noch 
ausgeprägter gewesen. Trotzdem stieg der Umsatz im Ver­
gleich zum Vorjahr um 203 Millionen oder 4,9 vH auf 4,4 Mil­
liarden DM. Er stammt fast anssd1Iießlich aus dem lnlands­
gesc-häft, beträgt cloch der Auslandsumsatz nur etwa ein halbes 
Prozent. Mit 21 Millionen DM erreidite clieser nicht ganz das 

Vorjahresergehnis. Emil Vcstner 

Wachstumstand und Ernteaussichten bei Frühgemüse Ende April 1960 

Nad1 dem Ergebnis repräsentativer Ermittlungen war die 
Auswinterung von Gemüse verhältnismäßig stark, sie betrug bei 
Kopfsalat 30 vH, bei Zwiebeln 33 vH und bei Spinat 44 YH. 

Drei Viertel der Berichterstatter heurtcilten die Winter­
feuchte sowie die Niederschläge im April als zu gering, 
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Die Erntevorsd1ätznng von Wintergemüse ergab im Ver­
gleich mit den vorjährigen Sd1ätzungen niedrigere Ernten, die 
sowohl durd1 kleinere Hektarerträge als and1 durch einge­
schränkte Anhanflächen he1lingt sincl. Bei Winterkopfsalat 
wircl der Ernteausfall auf 17 vH und bei Winterspinat auf 



Ernlevorsdiiitzung von Winter- und Frühjohrsgemüse in Boden-Würllemberg Ende April 1960 

l\liucl 1954159 Apdl 1959 1960 Vcrlinrleruug 

Ertrag Er1rng Ertrag 
des GcMl.mt-

Gcmiiscart Anbau-
' 

Anbau• Anhau- ertrage& 1960 
fläche je bn iois::esamt flöchc je ha iosgcsomt fläche je Im insgcsnm1 grgen 1959 

ha dz d„ ha dz dz hn dz d,. in vll 

Friil1kohlrahi .............. 73,9 180„1 13 333 88,0 1'1-1,3 12 698 102,7 171,8 176H + 39,0 
Wi11lerkopfsulat ........... 80,5 162,5 13 081 98,7') 185,9 18 348 80,4') 188,!'i 15 155 - 17„1 
F,;; l,jahrskop f sa la t ......... l!l6,5 180,8 33 728 205,9 162,2 33 397 21-1,·~ 170,ß 36 620 + 9,7 
\~'intcrspi11al ·············· J:l2,l 127,2 16 802 134,2') ' 146,2 19 620 118,81) J:l5,3 1607'1 - 18,I 
Friihjahrsspiua l ········ .... 124,5 122,5 15 255 140,5 113,0 15 877 168,'I 116,7 19 652 + 23,8 

') Ern1cflächc11. 

Der Wadistumstand von Gemiise in Bodcn-Wiirllemherg Ende April 1960 

Gebiet 

Früh- Fri.ih• 
Friih- Friih-

wireing- blumcn-\\'ei6kohl rotkohl kohl kohl 

Nordwiirltcmbcrg ····· ..... 2,5 2,6 2,6 2,6 
Nordbaden ... ············· 2,5 2,7 2.6 2.5 
Sii,lba<len ................. 2,5 2,6 2,•l 2,5 
S i.i d wü rtt cmhcrg-.Hohcnzo 11 crn 2,5 2,6 2,4 2,6 

ßuden-Wiirttemherg 2,5 2,6 2,5 2,6 

Ende April 1959 . . . . . . . . . . . 2,6 2,5 2,5 2,5 

1) Noten: 1 = echr gut, 2 = gut, 3 = rui1tel, 4 = gering, 5 = sehr i:;ering. 

l8 vH geschätzt. l\Iit <'iner Ernte von ]., 200 t wird das sechs­
jährige Mittel hei Kopfsalat aher nod, nm fast 16 vH üher­
tro!Ten. Dagegen liegt die Ernte von Winterspinat (16 000 t) 
nm ,1 vH unter ,lern Dnrd1sd111itt der Jahre l9j4/59, weil die 
Anha11Aäd1e 11m ein Zehntel kleiner ist. 

Die Friihgemiise„rtc11 weisen durchweg größere Anhau­
lläd1rn 111ul höhere Hektarerträge als vor einem Jahr auf. Da­
dnn·h ergehen sid, bei Frühjahrskopfsalat mit 36 600 t um 
••lwa ein Z,·l111tcl, hei Friihjahrsspinat mit 19 700 t 11m fast ein 
Yirrtel und hei Frühkohlrabi mit 17 600 t um vier Zehntel 
hiihcre Ernt<'n als vor Jahresfrist. And, das sechsjährige Mit­
tel winl hei den drei Gemiiscarten iiherl roffrn, doch ist dies 
dnrd, die Anha11erwcitcr11ng hcdingt, während die Hektar­
crtr:ige den D11rd1sd111ill nicht erreichen. 

l)f'r \\'achstnrnstand der ijhrigrn J'rühgc1nüscartcn ist ~u„ 
frirdr11s1ellc11tl his gut und etwa gleid, ,lem des Vorjahres. 
Wenig lwssrr ,tls 19:i<J stehen Frühweißkohl und Winter­
zwieheln (1-lerhstaussaal), wenig schlechter Frührotkohl, Früh-

Friih- Friih• Friihc 
Winter-

FrHh-
john- jnhrs• r-Whrcn zwiebeln Hhnbarher Spargel kohlrnhi (llerhst-kopfänhu !!pimu (Korollen) aussaat) 

- -------------~ 
Bei;utnchtungsziffern 1) 

2,5 2,4 2,5 2,6 2,8 2,1 2,7 
2,5 2,4 2,3 2,2 2,7 2,1 2,6 
2,3 2,4 2,3 2,4 2,6 2,2 2,6 
2,5 2,3 2,1 2,8 2,9 2,3 

2,1 2,4 2,·i 2,5 2,7 2,1 2,6 

2,4 2,3 2,3 2,5 2,8 2,1 2,2 

hlumcnkohl und Spargel. Unter drn Gehielen mit 11e11ne11s­
wertem Anhau von Frühweißkohl und Frührotkohl weisen die 
Landkreise Böhlingen, Schwäh. Gmün,1, Reutlingen uncl die 
Kreise der siidhadischen Rheineheue gute, alle Stadtkreise 
Baden-\Vürttemhergs mit A 11snahme von Karlsruhe srhlechtcre 
Bestände anf. Frühwirsingkohl und Friihhlumcnkohl haben 
sid, hesonders im Stadtkreis Karlsruhe 1111,I in den Landkrei­
sen Böhlingen, Schwäh. Gmiiml, Kehl, Lörrach 111ul Reutlingen 
i,:nt cnlwirkelt. \Vinterzwiehcln wurden hanptsäd,lirh in den 
Kreiscu Ludwigshurg, Backnang 111ul Schwäl,. Hall - ahge• 
sPhen von einigen fiir ,Jen Zwiehelanhau unhc,leute1ul<'n Ge­
hicten - u11gii11stig und nnr im Stadtkreis Hcilhronu mit .. gut" 
l,enrtcih. Im La11des,l11rd1sdrnitt schnci,len die \Viutrrzwie­
heln unter den zn E,ule April hcurtriltcn Gemüsearten am 
sdtled1Lrstr11 ah. ,Iod, ist der Wachst11mslai11l noch z11frie,lc11-
strlle1HI. Die heslc Entwi,·klung zeigte hei gehietsweise gerin­
gen Untersrhie,lcn der Rhaharhe,. 

Wie im Vorjahr entstanden im Gemi,sch:rn S,·h:i,J„11 ,lnrd, 
stärkeres A11f1relc11 von Fel,lmiiusen 1111d Sperliugrn. 

Viktor 1-Iöul 

Der Wacl1stumstand tler Feldfriicltte 

Der Wi11Lc1· ]9:i9/60 w,,r ahermals mild 1111d schneearm. 
DemgemäU war die \Vinlerfc11d1tigkcit 1111r in wenii;en Ge­
hieten ausreichend. Fast die Hälfte ,ler Berichterstatter hc­
nrteilte die \Vi11terfcud1te als zu gering. Der l\lärz 1960 war 
warnt und trocken. Nach den Meldungen der Berichterstatter 
reid,ten die Niederschläge zur Deckung des \Vasserhedarfs im 
März nnr in einem Drittel, im April nur in zwei Dritteln drr 
Betriehe aus. Infolge des nngewöhnlid1 warmen Märzwetters 
setzte die Vegetation seht· früh, vielleicht sogar noch etwas 
friiher ein als im Vorjahr. Ohwohl das Frühjahr ungewöhn­
lirh trorken 1111cl der April meist zn kalt war, entwickelten 
·sid, die'Saaten in allen Anhangehieten recht gnt, dod1 sind 
,lie Voraussetzungen für eine gute Getreide- und Heuernte 
wegen der geringen Fenchtigkeit nicht so günstig wie 1959. 
Üherwiegcnd reichten im Vorjahr Winterfeuchtigkeit und 
Friihjnhrsnierlersdtläge zur Decknng des Wasserhedarfs der 
Kulturpflanzen aus. 

Gerlnire Auswinterung 

Die Winterschii,len sind hei Getrci,le unhedenten,l. Sie he­
Wr{l'rn sid, zwisd1<'n 0,S bei Winterweizen und 2,5 hei Winter-
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gcrstc. Immerhin sin,I sie dod1 etwas be,lentcmler, als man 
anfängli,·h annahm. Griißere Answinter1111gsschä,len verzci,~1-
ne11 \Vinterraps mul Wi11tcrrühsc11 sowie Klee. Bei Raps 
erklären si,·h ,lie hoh„11 A11swinter11ngssd1ä,len ans ,lc11 oft 

Die Auswinterung der lan,lwirtsd10hlidien Feldfrüchte 
in Batlen-Wiirllemhcrg Anfnng l\loi 1960 

llerhH- Verünile• Auswinterung 

Frnch111rt 
aussaatßüche rung 1959 

in ha. gegen 1958 hn ,·II 

1958 1959 in vn 1959 1960 1959 

Winterroggen 36 035 30 823 - 1-1,5 271 225 0,8 
Winterweizen 235 165 2,15 737 + 4,5 880 1 202 0,•I 
Dinkel (Spelz) 8 002 8 268 + .1.3 19 21 0,2 
Wintergerste .... 5 405 5 210 .1,6 31 131 0,6 
Wintermeug-

getrei<le 10 120 9 865 2,.5 23 39 0,2 
Winterraps ...... 1216 1 -107 + 7,5 76 ll7 6,3 
Winterriihseu 1•17 162 + 10,2 3; 15 2,0 
Klee (auch im Ge-

1 misch mit 
Gräsern) ······ 9,1 091 96 061 + 2,1 1 531 1 8 896 1,6 

Luzerne 5'I 776 50 518 7,8 706 i 1 715 1,3 

1960 

0,7 
0,5 
0,3 
2,5 

0,,1 
9,0 
9,3 

9,3 
.1,.1 




